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F225-01r,01 Despfaffen geſchicht vnd hiſto ri vom kalenberg. Auch von dem allerſchon
F225-01r,02 ſten ritter Alexander vnnd von ſeiner ſchonen frauwē.  Hie merck was zeyt vn̄ monat im iar ein
ieglicher viſch am beſtē ſey.  Jtem Der Salm iſt im app rillē vn̄ meyen vn̄ ein weyl darnoch am beſtē vn̄ blibt doch ein
ſalm biß noch ſant iacobs tag· als dan̄ würt es ein laß biß vf ſant and res tag. vn̄ iſt der laß am beſten zwiſchen ſant Michels
vn̄ ſant martins tag.  Der ſelme
F225-01r,03 ling ſchnoͤd viſch.  Fo rheln vn̄ dˢ Rufolck ſind um app rillē vn̄ meyen am beſten. vn̄ dˢ ſelmeling
klein vnd groß allzyt ſuſten guͦt.  Jtem eyn Hecht iſt im Heumonet am beſten Aber ein alter hecht iſt alweg guͦt on wan
er den rogen lot. Eyn gemilch=
F225-01r,04 ter hecht odˢ karp iſt allzeyt beſſer dā ein gerogter. alſo iſt es auch vndˢ an
F225-01r,05 dren viſchē.  Jtē ein veyßter karp iſt allzyt guͦt vßgenōmē in dē meyē vn̄ b rochmonet ſo er geleychet
hat.  Eyn Slige iſt am beſtē im b roch=
F225-01va,01 monet.  Der berſich iſt allzyt guͦt on im mertzen vn̄ app rillē ſo hat er geleychet.  Jtē b reſemen vn̄
naſen ſind guͦt im ho rnūg vn̄ mertzen. vn̄ ſo die willigē trieffen am beſtē  Jtē Milling ſint guͦt im mertzen vn̄ ap
F225-01va,02 p rillen.  Jtē eyn kope odˢ grope iſt an vnſer frawe tag dˢ liechtmeß vn̄ ein wyl darnoch biß in dē
app ril am beſten.  Dye Rottel iſt guͦt im ho r
F225-01va,03 nūg vn̄ mertzen vnd nympt abe im meyen  Der Furn auch alſo Aber durch den winter ſind ſy
zimlich guͦt  Die grūdelen ſind guͦt im ho rnūg mertzen vn̄ app rillen vntz meyen Aber dye iūgen grūdelen ſind alzeyt guͦt
mit peierlin.  Jtē eyn blieckte iſt guͦt vn̄ am beſten im herbſt. Dye kieſſen ſind am beſten im merzen vn̄ app rillen. vn̄
nemen abe im meyen  Die ſticheling ſint im mertzen vn̄ anfang deß meyen am beſten ſo ſint ſy vol. ſo ſol man ſy mit
eygeren be=
F225-01va,04 ſchlagen.  Dye Ele ſind guͦt in dē meyen biß noch vnſer frauwen tag dˢ eren. oder noch dem
b rochmonet.  Eyn Nuͦnocke iſt im ho rnūg vn̄ mertzen am beſten.  Eyn Lemfrid iſt nymer beſſer dan̄ im meyen. 
Eyn berlin iſt deß lempfritz b ruͦdˢ iſt guͦt vō dem zwoͤlfften tage vntz vnſer frawen tag der verkundūg in der vaſten.  Eyn
ſteynbiß iſt guͦt im app rill vnd im meyen. Laucken auch alſo.  Jtem eyn Barbe voher an guͦt zuͦ ſein in dem meyen. vn̄
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we
F225-01va,05 ret vntz in den hewmonet. Aber der roge iſt nümer guͦt.  die krebs ſind im mertzen vn̄ app rill am
beſten vn̄ beſundˢ wan der mont wechßet iſt er guͦt. vnd ſo er abe nympt krencker.  Ein Eſch vahet an im hewmont guͦt
ſyn vnd iſt im herbſt am beſten.  Diß iſt eyn ſchympfliche gleychnyß der viſche.  Jtē Eyn ſticheling iſt eyn kunig Eyn
Salme eyn her re. Eyn karpe eyn ſchoͤlme. Eyn hecht eyn rauber. eyn Barbe ein ſchnyder. eyn Ole ein goͤckler. eyn Naſe
eyn ſch reyber. eyn Furn eyn katze. eyn ſchnotfiſch eyn baſthart. eyn Berſich eyn ritter. eyn kuth eyn goldſchmid. ein
Nuͦnocke ein kynd. eyn Grundel eyn iūgfraw eyn kope eyn roßnagel. ein mülling eyn kremer. eyn blieckte deß kremers
knecht. eyn Lempfrid eyn pfiffer. ein Fo rle eyn fo rſͤter. eyn eſcheeyn Rin=
F225-01va,06 greffe. eyn krebß eyn totengreber. eyn Steynbiß eyn wechter. eyn Rufolck eyn dyep. eyn Lauck eyn
weſcher. […]Et ich der buͦcher vil geleſen dz wer mir nie ſo not geweſē. wer ich dˢ kunſt ein wiſer mā. eyn gedicht wolt
ich fahen an Vnd das auch guͦt zuͦ ho reͤn wer nün iſt meyn zung mir zuͦ ſchwer. Das ich nit hab auff dieſer fart ſubtyle
vnd gepluͦmte wo rt Als dye Retho rica hat in ir yedoch ſo ſteet meins hertzen begir Noch lobes p reyß vnd hoher kunſt
darnoch ſo reücht myns hertzē tunſt Byn ich der buͦcher vngelart dennoch richt ich mich auff die fart Noch meyſterſchafft
vn̄ kluͦgē dicht darnach myn ſyn̄ vn̄ hertz ſich richt Das ich kum auff der kunſten ban. domit heb ich meyn reed hye an.
Jch hoff es bleyb on allen zo rn eyn fürſt mechtig vnd hochgebo rn. Mit wo rten ſenfft vnd tuͦgentlich der ſaß zuͦ Wien̄ in
oͤſterich Es darff nyemāt wenen dz ich ſpot. er was geheyſſen hertzog Ott Vnd was bey ſeyner zeyt geſchach in meyner red
kumpt es hernach Als ich mir fürgenōmen hab wyewol ich darumb kleyne gab Vn̄ krancken lon darumb empfach. wan̄dz
mir wirt mein hirn ſchwach Jedoch wil ich nit abe lon eyn bürger weyße vn̄ wol gethon Der ſaß zuͦ wienn wol in der ſtat·
vnd was auch eyner von dem radt. Der bürger dˢ het eyn ſtudent. der was gar ſchnell vnd auch behēd Mit kluͦgem ſynn
vn̄ weyßem liſt als mir von ym geſaget iſt. Eyns tags ſich ſeyn gluͦck an fieng. der bürger an dē viſchmarckt gieng Er het
auch muͦt viſch zuͦ kauffen do ſach er ſteen eyn groſſen hauffen Do beyde mann vnd auch frawen dye theten eynen viſch
ſchawen Vnd hetten all eyn groß ged rang der ſtudent auch hyezuͦ ſp rang. Er wolt do ſehen was do wer. do ſach er eynen
viſcher. Vnd der het eynen viſch feil. der was ſo ſchon vnd alſo geil  Nuͦn was dˢ viſch alſo vngeheür das er eynen yeden
dunckt zuͦ theuͦr Das yn do keyner kauffen wolt der ſtudent dacht ach das ich ſolt Do ſelber kauffen dieſen viſch. er zieret
wol eynes fürſten tiſch. Sicher der viſch muͦß werden mein er gieng hyn zuͦ dem her ren ſyn Er ſp rach meyn her r ich wil
üch bitē durch eüwer zuͦcht vnd guͦten ſitten. Jch hoff ir werd mirß nit verziehen ir werd mir ſo vil geltz do lyhen. Den
viſch ich ſelber kauffen wil meyn her r deß geltz iſt nit zuͦ vil. Vn̄ ſolt meyn all welt darūb ſpottē ich wolt yn ſchencken
hertzog otten. Der bürgerſp rach das ſoll geſchehen ich hab keynen ſolichen viſch geſehē Dem viſcher er das gelt do zelt
eyn trager er ym do beſtelt. Der ym do ſolt den viſch tragen er ſp rach zuͦ ym nün laß dir ſagen Trag den viſch in meines
her rē huß dir wirt deyn lon wol darvß. Do er den viſch hyn heyme b racht der ſtudent im eyns ſyns erdacht Er ſp rach zuͦ
ſeynem he rren zuͦhand myn her r licht mir eyn beſſer gewāt Darinn ich für den fürſten gan das meyn wil ich herheymen
lan Domit was ym gen hoff ſo gach der trager truͦg den viſch hernach Er truͦg in hynden auff dem ruͦck domit gieng er
über dye b ruck. Hyneyn wol in deß fürſten ſal der b reyte ſteg ward ym zuͦ ſchmal Eyn yeder dacht in ſeynem muͦt das iſt
eyn ſchenck dem fürſten guͦt Sye ſtunden ym do vß den wegen keyner do rſt yn do fregen Er kam hyn do der fürſt was vnd
auch bey ſeynem he rren ſaß  Er klopffet leiß wol an der thuͦr der tho rhüter der ſchawt herfür Er ſp rach was b ringſtu
guͦter man das ſolt du mich wiſſen lan. Dem ſtudenten thet dye red zo rn. ich wil zuͦm fürſten hochgebo rn er ſp rach ich
laß dich nu herein du gebeſt mir dan dye treüwe deyn Was dir der hertzog hy wirt geben. du welleſt es mit mir teylen
eben Der ſtudent ſp rach das ſol da ſein dyewyl du mich nit wilt laſſen ein. Jch ſchwer dir deß auch eynen eyd. es werd
mir do lieb oder leyd. Was myr der hertzog darumb geyt  Jch teils mit dir an der zeit deß glaub mir ſicher on zo rn.
Hilff myr zuͦm fürſten hochgebo rn er kam hyn für den fürſten guͦt Der ſtudent dacht in ſeynem muͦt wes er den fürſten
bitten wolt. Er acht nit ſilber noch das goldt der hertzog do den viſch herſach zuͦ dem ſtudenten er do ſp rach Biß wilkom
vil guͦter man. dyn begeer ſoltu mich wiſſen lan Vo r dem hertzogen er ſich do neygt als eyner der nach genaden ſteygt Ich
bit eüch edler fürſte zart nempt dye ſchenck auff dieſer fart. Dye b ring ich her auff eüwer genad nichtz anderß er den
fürſten bat Der hertzog ſp rach wz thuͦſtu begerē das woͤllē wir dich allzeyt geweren Genad her re ich eüch bitt das ir mich
geweren woͤlt domyt Allhie ytzundt zuͦ dieſer ſtundt der hertzog ſp rach auß ſeynē mund. Was iſt dye ſach das ſag du myr
er ſp rach genad her r ſo heyſſet ſchyr. Do mir dye fuͦß vnd hend hie bindē her r deß wil ich mich nit entwinden. Vnd wil
auch hie nit anderß haben vnd heyſt do zwen ſtarck knaben. Her zuͦ mir gen vnd mich do fahen Der hertzog ſp rach das
thuͦ ich nit du haſt eyn gemeliche ſitt. Du haſt vns groß ere gethon ſolten wir dich darumb ſchlagen lon Das wer do gar
eyn groſſe ſchand ey her r es gilt doch nit eyn land Vnd laſt die ſach hye vbergen das ich mit warheit moͤg beſteen  Der
hertzog ſp rach dz ſey gethan zwen knaben hieß er fürher gan die waren zuͦ iung nit an den iaren. wen̄ ſye bey guͦete ſterck
waren. Vōyn ward dˢ ſtudent geſchlagen nuͦn merckt auff was ich eüch ſage Vnd do das alſo nuͦn geſchach der fürſt zuͦ
dem ſtudenten ſp rach. Nuͦn ſag mir hie zuͦ dieſer friſt. was doch nuͦn deyn meynung iſt. Genad her r gar wolgethan. do
ich hereyn zuͦ eüch wolt gan Vnd do ich für die thuͦr kam der tho rhͤüter das bald vernam dz ich eüer gnad ein ſchhēkūg
b rocht gar bald het er im eyns herdocht. Er ſp rach zuͦ mir du kōmpſt nit herin du gebeſt myr dan dye treüwe dyn̄. Was
dir dˢ hertzog gibet mild das du das mit mir teylen wilt Jch kund mich auch ſeyn nit erwerē. ich muͦßt ym deß eynen
eyd ſchwerē. Das im do das gehalten wurdt darnach er mich herein fürt Jr edler fürſt hochgeert das ich von eüch hie ſey
gewert Als ich von eüch enpfangen hab vnd das geteylet werd die gab Mit dem tho rhͤuͦter alſo ſchier wirt ym eyn wenig
mer dan mir. Das wil ich alles laſſen varen do ſp rach der hertzog hochgebo rn Zuͦ dem tho rhuͦter alſo ſchyr ſag wer hat
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das geſchafft mit dir. Das du dye leüt hie ſetzen thuͦſt. zwar du ſeyn entgelten muͦßt Der tho rhuͦter ward ſchamrot er
dacht er ſolt lyden den todt. Er ſp rach gnad mir armen man ich han dye reed im ſchimpff gethun  Der fürſt ſp rach es
gefelt mir wol dye gab man mit dir teylen ſol Man ſol dirß nit vertragen do ward er alſo ſeer geſchlagen Vnd auch ſeyn
leyb ſo ſeer zerplüen das yn dye rede ſeer hette gerüwen Doch muͦßt er ſyn teyl mit im tragē der fürſt thet den ſtudenten
fragen Lieber ſag mir doch wer du biſt. oder was doch deyn handel iſt Der ſtudent ſp rach on als gefer. gnad her r ich byns
ein ſchuͦler Ich wolt gern eyn p rieſter ſyn ſo iſt zuͦ kleyn das guͦt meyn Jr edler fürſt hochgebo ren nuͦn helfft mir in den
p rieſter o rden. Durch got myr das nit verziecht. helfft dz ich zuͦ p rieſter werd gewicht Ich bit got für eüch tag vnd nacht
der fuͦrſt ſich do nit lang bedacht Des ſolst du ſeyn gar vngeyrt dieneſt pfar r die do ledig wirt Die ich hab in dem lehen
meyn die ſoll do gantz deyn eygen ſeyn Jn dem kamen dem fürſten mer das vom kalēberg der pfar rer Do wer geſto rben
vnd auch tod. eins andern pfar res wer do not. Do ſp rach dˢ fürſt on argen liſt. dye pfar r do gantz deyn eygen iſt Dye
gab ym do der fürſte zart. vnd halff im das er p rieſter ward Domit nam er auch in dye pfar r ich meyn er wer do nit ein
nar r Er was ouch hocher kunſt gelert als ir hernach wolho ren wert Vnd auch ſin kunſt do ward bewiſē vnd moͤcht ich
nuͦn den pfar rer p riſē Der do eyn hoher lerer was vn̄ auch dˢ kunſt ein volles vaß Zuͦ p redigen eyn gelerte zung zuͦ heil
den alten vnd den iungen Er truͦg yn vo r ſchoͤne exempel ir lieben kynt ert gottes tempel Mit eüwerm opffer vnd ſteür
domit eüch nit der helle feür Do rt ymmer ewigklich müg. ir teylet mit mir euͦer ſchaff vnd küg Beyde eüwer guͦt kynd
vnd weyb ich muͦß verſo rgen eüwer ſel vn̄ leyb Do rt bey got an dem iungſten tagk ſchawt do muͦß ich auch ſten zuͦ klag ſo
ich eüwer guͦtthet nit wißt die zal. dye verſaumūg b recht mir den fal Den ich do nymmer vberwund. ir lieben kynd ich
thuͦ eüch kund Alß ir auch ſelber ſecht wol das man das gotzhauß decken ſoll. So gib ich eüch die wal befo r ir decket
das langhauß odˢ den ko r Das ir mich kennet on fo rteil. eyn paür der red vnd der was geil zuͦ andern paüren auff ſeyne
treüwe ir heren ich meyn das vns nit rew· Den rat den ich eüch raten wil. ich meyn es ſey vns gar zuͦ vil. Solten wir das
langhauß decken wir wollen den pfar rer ſtecken. Den do rn ſelb in ſeynen fuͦß das er das langhauß decken muͦß. Vnd
wollen im hie kummen vo r vnd vil ſchnelle decken den cho r Syd das er vns dye wal do gab mich duncket ich recht geroten
hab Es iſt wol recht ſye all do ſp rachen. vnd hüben alleſampt an zuͦ lachen Sy ſandten zuͦ im des richterß eydē das er den
pfar rer ſolt beſcheyden Wie ſye den cho r nach ſeyner wal wolten ſchon decken vberall Der pfar rer ſp rach es gefelt mir
wol. darnach ich mich richten ſoll. Vn̄ das dz gotzhauß werd geziert vnd das langhauß gedecket wirt Die paüren eylten
mit dem cho r das ſye dem pfar rer kamen vo r.  Sye eylten mit dem newen dach der pfar rer verzog ſeyn ſach Wol mit
dē decken manich wochen her r ir habt nit ſo geſp rochen. Des ſolt ir eüch ymmer ſchamen ſo ſcharff ſy do an yn kamen.
Das im erzürnet gantz der muͦt. er ſp rach es dunckt auch eüch nit guͦt Das ich zuͦ cho re hie ſtee trucken ſo deckt ſelber
zuͦ die lucken Dardurch es dan regnet. eyn yeder ſich do geſegnet. Vnd ſp rachen alle zuͦ dˢ friſt eyn gemelich man der
pfar rer iſt Er ſp rach geſegnet eüch darvo r wol ſicher ſtee ich in dem cho r Vo r regen vnd darzuͦ windt. verſo rgt eüwer o rt
ir lieben kind Welt ir nit am weter ſton nit baß ich eüch geraten kan Er ließ ſich die paüren nit ſchrecken. dye kyrchen
muͦſten ſye wol decken Wolten ſye nit werden naß wie kreütig mancher paüer do was.  Eyns tages muͦßt er hacker han.
dye ym hackten vmb den lon Do kam er do an dye myetſtat. etlich er do zuͦ hacken bad Manicher was ym do bereyt er
weyſte ſye hyn zuͦ der arbeit Vnd er befall yn do das hawen er ſp rach ich muͦß hynheym ſchawen Vnd laſt euchs die weil
ſyn befolhē. ich weyß nit ſeyn meyn küe gemolkē Domit alſo ſchyed er von yn ſye tetten all nach irem ſynn Eyner arbeyt
ſo der ander ſuͦnſt ſye tetten gantz nach irem luſt Biß das do kam die obentzeyt das man yedem ſeyn lon geyt Sye kamen
all hynheym gegon vnd wolten haben iren lon Do het er mit yn ſolich geding vnd b rach yedem ab eyn pfenning Das
daucht ſye all gar zuͦ ſchwer vnd ſp rachen do zü dem pfar rer Ey her es dunckt vns nit guͦt. das ir vns den lon ab brechen
thuͦt. Wir tuͦn üch gātz nach ewerm willē der pfarrer thet die red do ſtillen Vnd warff yn do das gelt nyder vn̄ ſp rach
kumpt morgen all herwidˢ Deß andern morgens alſo fruͦ koͤmen ſy all gegangen zuͦ Darūb wuͦrdenß von ym gepreyſt an
eynen berg er ſye weyſt. Eyner thet den andern an ſchawen. ſye muͦßten alle gen tal hauwen  Sye ſp rachē her r es thuͦt
vns we wo habt irß ye geſehen me. Das ertrich do gen berg zyehen. wir moͤchten wol all von eüch flihē Er ſp rach zuͦ yn
nuͦn ſchwyget ſtill. ir ſp racht ir woͤlt noch me ynē wil Arbeyten wye ich ſelber wolt. darumb gyb ich eüch meynen ſolt
Sye ſp rachen her r es iſt nit ſitt. das ir vns alſo faret mit Wir habens nit alſo gemeynet der pfar rer ſich mit yn vereynet
Er ſp rach ich wil eüchs nache lon  Sye ſtunden an eynē andern ion Vnd hackten byß noch mittemtag. der pfar rer auff
dē reyn do rt lag. Do kam eyn rab do rt her geflogen der pfar rer fraget ſye vnbetrogen Er ſp rach was mag der vogel ſeyn.
vnd das er alſo luth thuͦt ſch ryen Dye hacker waren mit wo rtē goͤgel her r es iſt vnſer zeytvogel Der kumpt allweg zuͦ dieſer
zeyt vnd er mit lauter ſtymme ſch ryt Vnd ſitzt do rt auff dieſem ſteyn ſo geen wir alleſammet heym Do ſp rach er iſt es
eüwer gewonheit ſo ſy es eüch auch vnuerſeyt. Jch gee als gern heym als ir ſye waren bereyt do alſo ſchier. Dnd theten
alle heym do zogen den pfar rer hetten ſye betrogen Dennocht gab er yn iren lon vnd bat ſye mo rgens herwider gon. Do
ward es ym von yn verſprochē. es ward do wol an yn gerochen. Sye kamen nach dē alten ſchmachē eyner thet den andern
an lachen Sye giengen mit dem pfar rer ſyder kem vnſer fogel bey zeyt herwider So thet eyner zuͦ dē andern ſp rechen der
pfar rer thet ſich do wol rechen Den gantzen tag muͦßten ſye hawē. ſye theten offt nach dē vogel ſchawē Er het vergeſſen
deß vogel hauß. vnd was do gar zuͦ lang auß Das es die hacker ſeer verd roß. dye ſun̄ ſchier hyngangen was. Vnd vnder
den berg geſtiegen. vō yn ward lenger nit geſchwigen. Ja her r es iſt nuͦn wol zeyt der pfar rer ſp rach zuͦ yn nuͦn beyt Biß
eüwer fogel kumpt geflogen dye hacker wo rden do betrogen Sye muͦßten do in die nacht hawen Jr betriegen hedt ſye ſeer
gerauwen es thet ſye auch gar ſeer verd rieſſen. ey zwar ir ſolt ſein nit genießen. Eüwers triegen als ir habt geſeyt vergebt
vns her re es iſt vns leyt Jedoch haben wirß woͤl vergolten. der zeytvogel ward ſeer geſcholten. Das er ſye alſo hedt verlon
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 Sie huͦbē ſich vff vn̄ giengen dan Hynheym aldo yeder her wer. vnd namen v rlaub vō dem pfar rer. Eyner dˢ fluͦcht dˢ
ander der ſchalt ich meyn er het ſye wol bezalt. Darnach eyns tags nit ſeer lāgk ſo das dˢ pfar rer meſſe ſangk Do huͦb er
an mit ſeyner lere vnd ſagt den paüren aber here Von dem heyligen vnd von diſem. von eckern vnd von wyeßen Jn dem
verlengt ſich dye p redigt. do wuͦrden dye linßen in ym ledig Zuͦ den er ſp rach geet eyntzig auß dye paüren huͦben ſich
mit den füße Hyn auß der kyrchen one bit. der pfar rer ſp rach ich meyn eüch nit. Dye linßen dye ich nechten aß dye
ſchleychen auß myr iſt nuͦn baß. Dye paüren vberho rtens all vnd rauſchten hyn mit groſſē ſchal Der meßner wolt vnlußt
weren. vn̄ wolt dye linßē vō dem altar kerē Dz do geſchmecht nit würd dye pfar der pfar rer ſp rach du biſt eyn nar r  Die
paürē haben nit andern zinß ſye tragē an den ſchuͦhen vß die linß Das iſt wol war dˢ meßner ſp rach. es iſt guͦt der nit iſt
gach. Darnach dˢ pfar rer kund gedencken wie dz er ſyn wyn wolt vß ſchencken Dye waren all konig vnd zech das ym nit
ſchad daran geſchech. Eyn abenteür er bald zuͦ richt wol vo r der paüren angeſicht. Vnd ſaget yn do one triegen er wolt
über die Tonaw fligen Wol ab dem thüren zuͦ kalenberg es was do nyndert ryß noch zwerg Beyde von mannen vn̄ frawen
dye wolten all das wunder ſchawen Vn̄ wie er do nuͦr fliegen wolt pfauwenfedern hat er verholt Die hing er hinden vn̄
vo rn an ſich vnd daucht ſich gleych eym ſittich Do tratt er alſo hyn vnd dar. vnd b ran̄ recht wie eyn engel klar. Der do
kūpt auß dem paradyß er treyb ſeltzam parat vnd weyß Er ſchwang gar offt ſeyn gefider als wolt er gleych do fliegen nyder
Vn̄ ſp rach allweg nuͦn beyt nū beyt es iſt noch nit an meyner zeyt Dz volck leyd durſt vō groſſer hytz. wol von dˢ heyſſen
ſunnen glitz Do het dˢ pfar rer als ich euͦch ſag. ſein weyn b racht auff den kyrchtagk Dē volck dē was die weil zuͦ lang den
wyn es allen auß trang. Ee ſye dˢ abenteür innen wuͦrden der meßner der lieff auff den thuͦren. Vn̄ ſaget do bald dem
pfar rer von hertzen freüt er ſich der mer Das ym alſo ſeyn win auß gieng mit huͦbſchen wo rten er an fieng Er ſp rach zuͦ
yn mit wo rten lind. nuͦn loſet an yr lieben kyndt. Ee das ich flüg ſo veriehen myr ſolich wunder wo ſacht ir Das eyn
menſch ye geflogen hat mit fleiß er ym das ſagen bat Sie ſp rachen all mit gemeynē mūd wir ſahens nye zuͦ keyner ſtund Ja
her r wir ſahen es nye. ſo ſolt irß auch ſehen hye. Das ich auch nit wil fliegēs pflegen nuͦn fart hynheym in gottes ſegen.
Vnd ſp recht ir ſind allhye geweſen got dˢ laß euͦch all wol geneſen. Dz ir mir mer auß trincken den win deß wil ich gegē
got ewer bitter ſein Deß ſolt ir keynen zwifel han ich wil ſyn eüwer aller Capelan. Das ein im danckt das ander nit das
d ritt ſp rach ſchuͦt dich der ryt Zuͦ eynem betrogen pfaffen du haſt heüt gemacht vil affen Das vierde ſchmutzt vnd lacht
das fuͦnfft das ſchalt das es kracht Eyner red diß der ander das dem pfar rer es ein aderlaß was Vnd was im gar ein kleyne
clag domit nam eyn end der kyrchtag Gantz vberall erhal dye meer. vom kalenberg dem pfar rer. Das muͦt gar ſeer eyn
andern man. dem es von im kund ward gethon. Wenn nit ver r in eym do rffe ſaß. eyn pfar rer dˢ auch gar weyß was Vnd
ducht ſich do alſo wytzig. mit gelerten wo rten ſpytzig Domit kam er an ſeyn pfar rleüt er ſp rach ich vind in meyner heüt.
Den pfar rer von dem kalēberg eynen ryßen vnd nit eyn zwerg Wil erß mit kunſten greiffen an ſo vindet er hye an myr
eyn man Der yn beſteet mit der geſch rifft. er hat den angel mit dem gifft. So gar in ſich geſchlunden ſeyn meyſter an
myr gefunden Wan̄ ich hab all ſchuͦl durchvaren. nuͦn wol her der geyer an den aren Sp rach dˢ pfar rer ich byn bereyt das
cantate wirt ym do wol geleyt. Dē vom kalēberg ward das kund das er do ſer lachen begund Er ſp rach do nuͦn wol her an
mich. es kumpt do ſchlag wider ſtich So nuͦn wol ſp rach dˢ pfar rer es kumpt gleych eck an berner. Jch hoff meyn kunſt
man ſehen ſol wer nuͦn hye ſey dˢ kunſten vol Der entſchließ ſeyn koͤcher mit eyl vn̄ ſuͦch herfür der kuͦnſten pfeyl Der
ſchieß eyn yeden on zo rn welcher felt dˢ hab verlo rn Der wytzig pfar rer zuͦ im ſp rach nuͦn ſchieſſet vo r ich ſchieß hernach.
dˢ vom kalēberg ſp rach ich ſchüß gerē Jr ſeyd eyn gaſt man ſoll elich eren ich byn vō ſchwaben erſt kummē her Darumb
fo rcht ich üwer kūſt nit ſer vn̄ ich eüch hye mit wo rten gruͦß. ſagt acht halb ſchaff wie vil hātz fuͦß Er ſp rach mit grimen
bieſſig. ſy habend nit mer dan d ryſſig. Der vom kalēberg ſp rach ich verſtē. das ſye nit mer haben dan zwen Mein frag dye
iſt in ſingulari nuͦr vmb die halb/ vn̄ nit in plurali. Darumb ſo laſt es one zo rn den erſten ſchoß hand ir verlo rn. Lieber
her r pfar rer ir habt eins das/ vnd fürbaß nymer keins Nuͦn ſagt mir vil ſchnelligklich in der bibel ſtetz/ verſih ich mich Es
was ein iūgfr aw nit alt ein iar. ſye nam ein man zuͦ der ee dz iſt war ſy gewā eyn ſuͦn mit mānesgewalt Ee das ſye wart eins
iars alt. ſye ſtarb ee das ſie ward gebo rn. Nuͦn ratt oder ir habt verlo rn der vō kalēberg die frag entſpalt Eua dye iūgfraw
nit zuͦ alt. vo r dem iar Adam ſye do nam. Do von ir vo r dem iar ein ſuͦn kam ſye ward geſchaffen vnd nit gebo rn Den
andern ſchuß hand ir verlo rn. den d rittē ſchuß ich do ſchieſſen wil. Jch hoff das ich nit fel das zyl. ich triff den nagel
bey dem punct Nuͦn ſagt an wie eüch bedunckt. ich hab vil deß ich nye gewann Vnd mangel des ich genuͦg han do ich
nit het do gab ich dar Nuͦn ich do hab ich gyb nit zwar. got gebe das ich do lang leb das ich nit hab vnd dennocht geb.
Jch halt ir vindetz im decretal kuͦnd irß ſuͦchen nach der zal Do ſp rach zuͦhand der wytzig pfaff. Er meynt er wer auch nit
ein aff. es dūckt mich zwar ein ſchlecht latin das eüwer fürgab moͤg alſo ſeyn Vil haben vnd das nit da iſt vnd mangel
genuͦng zuͦ aller friſt. Vn̄ wenig haben vnd dennoch gebē das wer geſtuͦrbē vn̄ dennocht leben Das iſt eins als das ander
war der vom kalenberg ſp rach nit gar Dieſen ſchuß ſolt ir alſo verſtan es was einsmals eyn guͦter man Der het eyn eewyb
das er het nye vn̄ mangelt ſeins buͦlen dē er het ye. Dieweyl vnd er nit hett das weyb. do gab er ſeynē buͦlen guͦt vnd
leyb. So er ſeynes weybes wurdt bar ſo geb er ſeynem buͦlen als vo r Her r pfar rer domit ſeyt geert der d ritte pfeyl hat eüch
verſert. Vn̄ auch gelempt an meyſterſchaft got der gab myr do ye dye krafft Das ich do nyndert vnden lig vnd trag gegen
meinē feind den ſig Nuͦn wol her ſp rach der witzig pfaff ich leyd von eüch groſſe ſtraff Deß ſolt ir mich do wol ergetzen.
zuͦ eüwerm tiſch mo ren ſetzen· Das ich ymmer eüwer frūd muͦß ſin vnd gebt mir eüwers beſten wyn Der vō kalenberg
globt imß zuͦhāt. noch eynē paüren er heymlich ſandt Er ſagt dem pauͦren ſeynen liſt. nuͦn ho reͤn was do rhynder iſt. Sye
ſp rachen her r was iſt eüwer wil ir lieben kynd ſo haben nuͦn ſtill Das ir die ſachen alſo dempfft ich gyb eüwer yedem wol
geſtempft Eynen groſſchen da one kupffer. eüwer yeder mir den mo rgen opffer Zuͦ eyner beſundern wirde vnd eüch zuͦ
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ewiger zierde Vnd ſagt do nyemāt vō den dingē. ob ich dē viſch in dy rüß moͤcht b rīgē Es gieng ym nach ſeinem anſchlag
der wytzig pfaff den andern tag Den ließ er do das ampt ſingen er ſach dye pauren zuͦher d ringen. Mit den groſſchen vff
den altar er docht im ſelb vnd iſt das war Das ſye heüt ſolich opffer tragen was thuͦnd ſye dan zuͦ heyligen tagē Alſo docht
er im hertzen ſyn. wolt got vn̄ wer dieſe pfar r meyn. Alſo volb racht er do das ampt das opffer im in dem hertzen grāpt.
Er kam guͦtz muͦtz zuͦ dem tiſch. er mangelt nit wilp ret vnd viſch. So lang biß er das ko rbͤel truͦg der vom kalenberg der
was kluͦg Er warff dem pfar rer für ein rauſch es gylt vmb was ir woͤlt ein tauſch Er hieß her tragen in der ſtill den ſeynen
knecht eyn b retſpyl Er wolt mit ym do ſpylens pflegen dye beſt gab ließ er vnderwegen Wen̄ er verplettert gern das ſpyl
der wytzig pfaff ſp rach ich wil Eüch eüwer pfar r do nymmer lan ſeyd ich das ſpyl gewunnen han. Jch gyb eüch do die
meynē darumb ich gewynn ſein ſchaden oder frum Der vom kalenberg ſp rach on duͦck. got gebe eüch heyl vnd geluͦck Vn̄
laß üch daran gewinnē ein pfūt eyn haller ich nie gewynnen kund Der pfaff ſp rach du darfſt mirß nit leyden dyn pürē ſint
ſo beſcheydē Das ſye do groſſchen opffern dir. das theten nye die meynen mir Der d ritt kam eyn haller b racht der vom
kalenberg nam guͦte nacht Vnd ließ den wytzigen pfaffen ſitzē. das er hernach da wuͦrd ſchwytzen Do er der püren opffer
nam der ſechſte mit dem fuͦnfften kam. Do kam mit eynem haller dar er dacht ey wie ein boͤß iar Jch mein ſam mir dˢ
lebendig got. der pfaff der hab mich aber in ſpott. Geſetzet vnd gewickelt meyn hertz vmbſunſt nit bickelt. So hart in
meynem leybe. vnſelig ſey eyn ſolich weyb Das eynen ſolichen opffer treyt. hab ym vnſeld vnd hertzenleyt Alſo muͦßt er
die pfar r behalten. der vom kalenberg ließ gluͦck waltē. Do er die neüwe pfar rin nam dye ym zuͦ nuͦtz vil baß gezam Wan̄
ym die vo rig hett gethan nuͦn merckt mich ebē vn̄ thuͦt verſtā Wie der wytzig pfaff an fieng do yeder paür gen opffer gieng
Vn̄ nit die groſſchē dar ſach tragen er thet dye paüren fragen Jr lieben kynd beſcheyd mich deß. ſye ſp rachen all her r nuͦn
weß. Das ir myr auch nit opffert groſchē her r wir habend nit darūb getroſchē Die wir geopfferten vnſerm pfar rer er gab
vns ſye vo r an ſchwer Das wirß zuͦm altar b rachten im O wee allererſt ich wol vernym. Den mo rtͤlichen groſſen liſt der in
dem pfar rer ſtecken iſt Vnd geb er myr widˢ meyn pfar r. ich wolt füran nymmer keyn nar r Do werden zwar auff meynen
eyd dem vom kalenberg was nit leyt Vnd das er den ſo uberſann er ſp rach ob er wider wolt han Sein pfar r im wechßel
odˢ kauff das er ym bald ſolt geben auff Der altē müntz wol d riſſig pfund dyeweil er yn ſo milt fund. Er ſchluͦg im echt
vnd zwentzig dar ich nym nit mynder vmb eyn har Er gab ym d ryſſig vnuerzogen ſelig ſey dˢ do nit betrogen. Wirt von
dē verfluͦchten pfaffen mit dˢ geſch rifft muͦß ich dich ſtraffē. Doch wil ich ſeyn do all nit ruͦchen. mir iſt eüwer betten als
eüwer fluͦchē Das gelt wil ich dyeweil do nemē. fart hyn biß ich hynnach thuͦ kōmen Der vom kalēberg meint haben ruͦ
do het er erſt bey dē ſchwantz die kuͦ. So krefftiglichen hervmb gezogen. die mer an biſchoff kam geflogen Der biſchoff
was zuͦ baſſaw er ſp rach gern ich den pfar rer ſchawē Dovon man mir vil hat geſeyt maniger red auff ſeynen eyd Wie er ſo
vil der kunſten kund. noch ym ſchickt er an der ſtund. Vnd das er eylend kem gen hoff. er was geho rſam dem biſchoff.
Er kam geryten vnd gegangen des ward er frolich do entpfangen. Vberall von dem geſynd. er ſp rach ich mein myn her
ſey blind Das er mich nit entpfahen thuͦt oder kumpt es auß vbermuͦt. Sy ſp rachē im iſt ſyn geſicht ſwach. er ſicht nit wol
gegen dem tag Wiſt ir nit was guͦt darfuͦr ſy. ſo lernt meyn her ren artzeney. Er ſp rach fürwar das thuͦ ich ſchyer vnd wil
er ſeyn nuͦn folgen myr. Zwirn baß ſol er mo rgen ſehen den heüt fürwar wil ich das iehen. Der kamerer ſagtz dem her ren
ſeyn er ſp rach ſo laß yn zuͦ mir ein  Laß auch verſuͦchen ſeynen rat wer weyß was er gelert hat Der pfar rer winckt dem
kamerer er kam do her mit ſym geber Als eyn alter guͦter vatter für den biſchoff hyn do trat er. Vnd der yn do gar ſchon
empfieng. vnd fraget yn wie es auff gieng Er ſp rach her r als man es ſeyd dyn alte gewonheyt dich nit leyt So ſp rach dˢ
biſchoff zuͦ dē pfaffen wie wiltu mir arzeney ſchaffen. Das mir meyn geſicht guͦt werd. du hilffeſt mir heür als verd. Er
ſp rach o pater glo rioſe. ewer genad ein wenig loße Was ich darzuͦ roten wil. ir vberhupfft myr hynd das zyl. Hoboͤlt vm
zwey fierteyl deſter mer hynt/ vnd heiſt eüch b ringen mer Eyn ſüberlichs weyb. das wol gezeme eüwerm leyb. Min her r
folget mir daran fürwar ſo werden eüch die augen klar Vnd ſtricht nür friſchlichen zuͦ ir werd ſeyn gewar noch mo rgē fruͦ.
Der biſchoff was eyn alter man wer weyß was eynen helffen kan. Er ſendet im nach eyner b rut vn̄ ließ ſich fuͦeren auff ir
hüt Noch deß pfar rerß ler vnd ged raſch. biß das ym ſchier das liecht verlaſch im lieff dz haupt vm vo r ſchwindel o wee
ho r auff mein liebes kyndel Dye kūſt die wolt mir ſyn zuͦ ſwind ſye macht mich ee dˢ zeit gar blind Alſo entſchlieff er do
on ſo rgen biß nün wolauff gegē dem mo rgen Do fuͦrt dˢ pfar rer yn gering vmb dye kyrchen gar geſchwind Er zwinſlat den
thuͦren an yn bedaucht zwen do vo r ym ſtan Er ſp rach pfar rer ich ſp rechen ſoll. dyn kunſt hat mich geholffen wol Geſtern
ich nür ein thuͦrn ſach heüt ſih ich zwen vn̄ zwey dach  Der pfar rer ſp rach ich byn nit eyn nar gar wol her ich verdiēt
ein pfar Vmb dieſe wo re ertzeney deß ſchmutzte alle maſany Das er ſo wol ſeyn buberey bedecken kund mit fantaſy. Er
ſolt dē biſchoff billich buͦeſſen vik kaum geſtond er auff dē fuͦſſen. Vo r ſwindel yn do zwen hien wieſtē Vnd ſye doch alle
den pfar rer p riſtē.  Nuͦn ſag ich eüch iſt nit eyn tant man b racht wilp ret vogel vn̄ ant Dye man bereytet het zuͦ eſſen
deß freytags hetten ſye vergeſſen Daran man viſch ſolt haben b racht. dˢ pfar rer ſp rach ich hab gedacht. Das dye vogel
do nit verterben. her r ich wil wol darauff ſterben Als ich mir ſelber hab gedacht her r ir habt gewalt vn̄ macht Das ir got
wandelt in eyn b rot darumb ſo iſt hye wenig not. Das ir dye vogel in dye viſch. verwandelt hye auff diſem tiſch Das ſye
vns ſchmecken in dˢ keel als den kyndern von iſrael Das hymelb rot in dˢ wuͦſte thet. der biſchoff volgt im an dˢ ſtet Vn̄ er
geſegnet yn do dye ſpeyß. alſo kam er do mit ſyner weyß Wol an dē hoff do hynfuͦr. ſo eyn ander bleybt hyndˢ der thuͦr
Hiemit dˢ pfar rer v rlaub nam der wichbiſchoff auch dar kam Dem wuͦrden do kund dieſe mer. Er ſp rach bleibt hie her r
pfar rer. wo habt ir eüch vff dz ſagt mir ee her r wo ich da nit bucklatſtee Deß walt deyner muͦter fuͦttin ey her r wye redt ir
ſo hyn Jr ſolt eüch do nit alſo rechen. vnd mir ſo nahent zuͦ ſp rechen er ſp rach vergebt mirß mein capelan was ich widˢ
eüch hab gethan Wir wollen vns noch wol gleychē. kumpt mir zü allen kyrchwichen Der pfar rer deß vil ſere erſch rickt
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hyn vnd her er vmb ſich blickt Ob ym yndert eyner gezem vnd dˢ yn von dem dienſt nem. Aber nyndert keynen kund
er finden dˢ ſein erloͤßer wer Aber eyn ander abenteür. dye ym do was eyn guͦte ſteür. Er kam wol zuͦ der ſchafferin deß
wiechbiſchoffs/ das erß nit ynn Ward/ vnd badt ſye fleyſſigklich das ſye ym hilff von dˢ kyrchwiech  Das wolt er vmb
ſye dienen ab ſye ſp rach gewalt ich ſein nit hab. Er ſp rach ir habt yn wol mein fraw thuͦt mir alß wol ich eüch traw. Vn̄
halt die ſach do gantz verſwygē ſo ir do heint bey ym thuͦt ligen. Vnder dē bett ſo laſt mich knotzen ſett hyn vnd habt
eüch dieſen klotzē Der alten muntz do vngezelt. kaufft eüch ein beltz dˢ eüch gefelt Darzuͦ von ſammatermel guͦt. dye
ſtund mir zuͦ wiſſen thuͦt Wan̄ er zuͦ üch do wirt ſchleychen heißt eüch die fuͦchßkurßnen wiechē. Ee das er zü arbeit
thuͦt greiffen ſo wil ich vff die o rgel pfeyffen. Der zerūg was dye ſchaffnerin fro von hertzen gern thuͦ ich alſo. Domit ich
beltz vnd ermel gilt. meyn her r dˢ wirt von mir gezilt Ee heint die glock ſchlecht acht ſeyt nürrecht munder vnd wacht
Seins willen ich im geſtee. er wiech mir dan meyn capellen ee Dz thuͦt ich weyß wol zuͦ den dingē das cho rgeſanck kan
ich wol ſingen Dye kelnerin yn dohyn ſchmuckt vnder dē bett dˢ pfar rer huckt Dye kelnerin het wol gedicht. dye kamer
alß eyn capell zuͦ gericht. Zuͦ ring vmb vn̄ vmb an dˢ wend vil kertzen wuͦrden do verb rent Der biſchoͤff in dye kamer
tratt. dye kelnerin ym ſagen bat Was ſoll das hye bedüten ſyn. ſye ſp rach vil lieber her re myn. Jch byt ir welt mirß nit
verziehen ir welt mir mein capellen wiehen Dye mir gebugt iſt an dem bauch fuͦrcht ſye nit das ſye do iſt rauch Welt ir
anderß eüwern willen han ſo hebt nür bald zuͦ wiehen an Suͦſt muͦßt ir ewig ſein verziegen. mit dem ſye auff das bett
thet ſtiegē der biſchoff ſp rach du haſt nit wytz. her r ich ſag eüch nuͦn das vnd diß. Den ernſt der biſchoff an ir ſach.
hin zuͦ den wihen was im gach Domit er nit verlure ir huld er huͦb an mit andach vnd mit duld Als es do von recht ſolt
ſeyn der pfar rer der vieng an zuͦ ſchrien Vnd ſang do alß er wol wiſte Terribilis eſt locüs iſte Als man zuͦ kirchwey thuͦt
pflegen. Der biſchoff thet fur ſich den ſegen Vnd ſp rach an der ſelben friſt was teüfels hin verbo rgen iſt Er ſtund bald vff
vnd den beſchwo r der pfar rer bald herfur fuͦr Vß dem bette vnd foͤrlich ſp rach her biſchoff ich muͦß allzit nach. Euwer
kirchwiechen ziechen vnd ſolt ich halt darzuͦ kriechen Jch fürcht hart euwer ſchwer gebot. der biſchoff ſp rach do ſam mir
got Jch het dyn by derwiech kein acht der tüfel dich wol her hat bracht. Far hin vnd kum zuͦ keiner mer Der pfar rer gnad
dem biſchoff ſer Vnd auch darzuͦ der kellerin mit freüden fuͦr er do hin Hinwider heim zuͦ ſinem hauß darin er lebt mit
freuden vndſauß. Vnd dacht er hetz gantz vberwundē der biſchoff het ein rach gefunden Tag vnd nacht er nit vergaß daß
er do rt vnder dem bet ſaß Vnd er enbot im by dem ban das do er yland det von dan Die iung kellerin wolgeſtalt vnd het
eine wol vierzig iaren alt Oder er muͦſt in den kerker do gedacht im der pfar rer Sol ich mir den ſelber alle wochen heytzen
keren waſchen vnd kochen Das wirt ſich nit wol rimen Jch wil zwo iung zuͦſamen lymen. Das yde hab vff zwenzig iar
zwir zwēzig dz machet virtzig zwar Der biſchoff do widerſp rechen kan es wirt nit alſo zuͦ gon Als ir es do geret habt der
pfar rer do hin drabt Vff ſin pfar er hin wider kam an gantzen freuͦden vas er lam er ſp rach ich wil es euch ve rkunden mein
her würtſich an mir verſūden Vnd got will in darvmb plagen das in allen minen tagen Enberen ſol einer iungen dirnen
die mir ſpun in das huß den zwirnē zuͦ betten vnd zuͦ lylachen vnd kund mir minē ko rrock machē Myn her der wil ſich
nit erbarmen vbir mich ſinen diener armen Sol ich dan ſin ein ſpot der leyen nun kem es doch wol in dem meyen Dye
frw reyt do von beyeren kam mit pifffen fidlen vnd fleyrn Gefaren vff des waſſers ſtram do ſie zuͦm kalenberg kam Zuͦ ir
hoffmeyſterin ſie do ſp rach ſich liebe was weſchſt in dem bach Es ha ein ſeltzam aneſchaw ich weyß ſin nit genedige fraw
Doch wil ich noch witer fragen ob es der dienir einer kund ſagen Sieſp rach lieben geſellen ſag einer iſt es do euͦwer wiſſen
keyner Was wundrelichen thier do rt ſtet zuͦ bloß ſich ſchier gelallet het Manigem dem es ward geſeyt das der pfar rer mit
eim niderkleid Do rt ſtund vn̄ reckt den arß herfür er achtet nit wer für in fuͦr Der furſtin riten acht er klein dye kloͤtzel
ſin woͤl by dem beyn Die ſchlencklent hin vnd auch her er wuͦſch für ſich ye mer vnd mer Er gedacht aber in ſinem ſin
nun loſſen mir die kelerin Do man der hertzogin die mer do ſagt es wer der pfarrer pfü in er vil ſeltzamer ſyn vermag er
nit ein weſcherin So iſt er ſicherlichen arm got ſich uber in erbarm Vil ſchmutzlichen ſy das ſp rach vnd wie ſy nun der
fürſt hinnach Vil lieplichen do enſtfieng ein lange wyl do nit vergyeg Vnd ob ich es ſolt halbs ſagen der furſt die frowen
do thet fragen Mit ſchonem vn̄ lachendem mund ob ſy do ye zuͦ keiner ſtund Ein abentuer ye het geſehenn die fraw dem
furſten thet veriehenn Bey dem kalēberg do rt vntter do ſach ich ein vil ſeltzam wunder Weſchen im waſſer by dem landt
fur menſchlis bild. ichs nit erkan Bis das man mir do ſagt die mer wie es der pfar rer. ſelber wer. Der furſt ſp rach nuͦn
ſagt an wie gefelt euch euwer capelon Der iſt do alſo hofelich pfü das in alle vnſeld fliech Mit ſiner gütten hußwirtſchafft
der furſt erlacht mit gantzer krpfft Von gantzem ſynem hertzen er treyb mit in fread vnd ſchertzen Darvmb ſo hielt er die
zwen man den neythart vnd den capilan Hynnoch fugt ſich zuͦ einer zyt ſo das der ſchne zuͦ velde lidt Vnd das die fraw
an eynem tag ſich eins ſpaciren verwag Sy ſp rach der pfaff do nit enweyß das vber in get diſe reyß Nun laſt ſehen wie er
ſich ſtell vnd ob er ſyg ein guͦt geſell Alß mir min her von im thuͦt ſagen der ſachen wtl ich in do fragen Warvmd er ſelb
gewaſchen hat den furſten ſie vmb vrlob bat Er ſp rach fart hinin ingottes ſegen der pfar rer wirt euwer wol pflegen Alß
ich das trüwen zuͦ im han der fürſt hat groſſe freüd daran Das do die frow zuͦmpfarer reit kaum er der abenteür erbeit Wie
ſie der pfaff enphahen wuͦrd er wuͦt doher den alten fuͦrd Do er vernam der frawen zuͦkunfft er bruchte do hohe vernunfft
Vil ſchnel er do gen der frowē gieng gar hoͤffelich er ſie enpfing Alß die fürſtin was eren werdt er lieff in ſchller yl züm
herdt Hellen vnd kriege ſetzr er daran ein feüer er machet das hohe b ran Die frawe die kam hinnach gekrochē ſie ſp rach
vnd muͦſt ir ſelber kochen Vo rmolß ich euch auch waſchē ſach nun get herin die furſtin ſp rach Jch muͦß alhie mit euch
ſtudieren vnd habt ir weder meid noch dirnē Ja fraw es iſt auch do nit lang das mich der biſchoff darzuͦ zwang Das ich
ein iunge muͦſt varen lon vnd ſolt eyne by vierzig iaren han Do docht ich in minen ſinnen ich moͤcht alß licht do zwo
gewinnē Jede by zwenzig iaren alt ſo wurden die viertzig iaren gezalt Vnd weren mir nützer an dem lib dan das eynig
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alte wyb Das do thet krüchlen vnd ſiechen vnd by mir hyn and her thet kriechē Jſt beſſer vil zuͦ luſtberlich den ein alte
viertzig ierig Die furſtin ſp rach nün ſit gebetten vnd laſt die iungen herfur tretten Jr ſolt on alle ſo rg ſin er ſp rach liebe
fraw min Jch hoff ir werd euch bedencken yglicher ein newes hoffcleid ſchenckē Er buͦſt der frawen do den iamer er ruͦfft
den iungen vß der kamer Do ſie die furſtin vo r ir ſach zuͦ dem pfarrer ſie do ſp rach Jr do rfͤft do zwo r by in nit waſchen
hembt niderkled oder teſchen An irrer geſtalt ich das wol merck ſie endt das geweſch mit irer ſterck Laſt ſie nur weſchen
one leyt yede ſol haben ein hoffkleid Vō vnß das b ring vnß keinē ſchadē er ſp rachich danck fraw ewerē gnadē Die furſtin
ſp rach lieber pfar rer nun wie ſin eüwer kiuſen ſo ler Jr habt das trincken mit dem eſſen gantz vnd gar do hie vergeſſen
Vnd iſt es den der guͦt muͦt den ir vnß do beviſen thuͦt So ſehe wir noch nit vil der freüdē dovon wir vnß haben zuͦ geüden
Gnad fraw ich hab es lanſt bedacht das ich zuͦ trincken het geb rocht Vnd dach ver halt hie mit der ſpyß meyn fraw iſt
ſelber wol ſo wyß Wen ſie das alles hie wil han das ſie das als wal fordern kan Jch ſo rg ir hertz vo rübel mir das ich es het
im muͦt vnd ſchier Wolt haben gebracht zuͦ dem tiſch doch macht ich an feür vil friſch Vnder dit heffen bey dem herd ob
koͤch vn̄ ſchaffner weren ſo gelert Das ſie daran wol gedechten vnd auch die ſpiſe darin brechten Die eweren gnaden wol
zemen wen es mir zuͦ vilkoſte nem Vnd wer mir auch zuͦ vngefuͦg ein iar ich mich domit betruͦg wē es vermoͤcht auch nit
min teſchē Furwar fraw ich muͦſt erſt weſchē Das waſchen moͤcht ich nit enbern min vnſeld muſt ſich erſt mern Die fraw
mit freuden aber ſp rach nun ſy euch das alles geben nach Das ir do nimer weſchet mer mit dem do b rocht er trincken her
Jn eynem guldin geſchir ich geſach auch nie keyn lyern Die alſo ſüß von ſtym moͤcht ſin alß darin was der cklare win Der
do iſt vber al tranck er macht geſunt den der do iſt krank Er iſt ver vber den balſam alle die welr die werd lam Von im zuͦ
ſchriben die minſten mer ia fraw/ er heiſt der wunderer Wen er do vil mer wundert wen ſuſt tuſent mal tuſent hundert
Die frawe e gund do ſelber iehen her pfar rer ſo laſt beſehen Was er wunders hie bege ia fraw er thuͦt euch wol vnd we Alſo
verſuͦchtz die rein die clar ſie ſp rach her pfar rer ir habt war kumpt vnd verſuͦchet in auch ir genad fraw ir ſolt gelauͦben mir
Ein babſt begund an der credentz got der geſegen mir den ſequentz Der pfarer da vil froͤlich ſp rach vnden an des geſchirs
boden er ſach Diſer kelich iſt wol gemacht der frowen roter mund do lacht Sie hies den pfarer nider ſitzen vnd do pflag
er vil groſſer witzen Gnad fraw es iſt hin zuͦ kalt ich muͦß gedenckeen ein ander geſtalt Bald er do louffen an fieng ylen er
in die capelen ginck Do er die zwoͤlffbotten fant er nam den erſten by der hand woluff mit mir ſaum dich nit mer Wan
diner hilffe ich beger Das du die ſtuben macheſt warm wilt nit gen ich trag dich am arm Vnd verſtu noch ſo vppig ſtoltz
du muͦſt b renen ich hab kein holtz Den andren nam er by dem bart geſell du muͦſt aüch an die fart Vnder die achßlen
er in ſchmuckt vnd zuͦm erſten hin in truckt Nach dem dritten er do dald kam got geb dü ſyeſt krüm oder lam So muͦſt
aüch do mit mir gen do nam er alles diſen vnd den Vnd truͦgß alfur das ofenloch ein het er vberſehen noch Der ſtünd
do rt in einfeltiket dem ſelben thet er darnach leyt Er nam in do by ſinem har vil iemerlich truͦg er in dar Du muͦſt by
din geſellen ligen vnd hetſtuͦ noch ſo lang geſchwigen Er warff in nider vff die erd das ſich erſchutte ofen vnd herd Vnd
alles das in der ſtuben was die fürſtin ſp rach ey was iſt das Einer lieff bald die ding beſach gnad fraw nun ſint nit zuͦ gach
Vnd geet gar liſe do herfur vnd ſehen heymelich durch die tur Jr ſecht was kan der wunderer an euwerem guͦten pfarer Vil
leiß die fraw do hin trat ein gemeinne ſtille man do hat Bis das die fraw es alles ſach vnd ho reͤt was der pearer ſprach Ein
loͤchlin das ging durch die tur er zuckt ſant ibcobs bild herfur vnd ſpach ich muͦß dich auch b renen gar wol ſo kan ich
dich erkenen Du woͤlteſt mich aber lenger reytzen dich hilffet hie nit din ſp reitzen Nun duck dich ieckel du muͦſt in ofē
werſt du babſt ob allen hiſchffen die ſtub die müß werden warm ich weiß ouch nit wen es erbarm So vil verdeibens guͦter
leüt die all kumēn vmb halß vnd heut Der pfar rer zuͦ im ſelber ſp rach do er ſie im ofen ſach Vnd ſo iemerlichen verbrenen
er gedacht in ſinen ſinnen Es iſt do nun ſchon geſchehen das beſte ſol man darzuͦ yehen Geſchech do was geſchehen ſol
miner frouwē gnad der trw ich wol Sie thuͦ euwer kumer reuwen vnd yeden ergetzē mit andern newē Vnſerm herē ſin
zwoͤlff dienſtman die ich in irem dienſte han Verbrent vnd ſo gar verderbt das hymelrich ſie domit erbt Das ſol ſie haben
vff min trew vnd das es ſye do nymer rew Die frow mocht nit ſchwigē lenger ſie ſp rach pfü euch ir rechter henger wo
hat irß ye euwer tag geleſen das ir tribt alſo ein nerriſch weſen Das ir die heligen gottes virb rent vnd auch mit to rheit
alſo ſchint Er ſp rach fraw verſtet mich recht es ſind doch gottes liebe knecht Die by im in dem hymel ſind das waren alte
goͤtzen blind Mir kam ein geſicht im tromesſchlaff pfar rer nün wiſſe das ich ſchaff Vnd das alhie die alten bild ernew die
hertzogin ſi mild So ſol ſie warten ſicherlich darvmb das ewig himelrich Darumb fraw loſt mich vngeſtrafft was ich hab
than das iſt geſchafft Vnd woͤlt ir es nit volbringen ſo kan ich euch darzuͦ nit zwingen So wil ich ſin vnſchuldig gar die
hertzogin die ſp rech nun dar Es wirt leicht alles volbracht get hin macht vnß zuͦ guͦter nacht Eins vff eüwerm hackpret
der pfarer der lieff an der ſtet wol nach dem hackpret in die küchē dre hackmeſſer darin zuͦ puchen Vnd hacket das es lut
ercklang ſie ſp rach ho rtͤ vff von dem geſang Wen ich ſyn nymer ho reͤn wil kundt ir nit ander ſeytenſpil Vnd das ſolt ir
vnß hie beduten ia fraw ich kan auch glocken lüten Jch thuͦ es aber gar ſer fliehen wen es bedarff do gar vil ziehen Den
luten o rgelen harfen ich woͤlt vil lieber karpfan vß einer ſchuſſel zrehen vod daran wogen minen drüſſel Wen do rt an der
glocken ſtrick die fraw diewarff manigen blick Solecherlichen her vnd bar nun nempt mir mines pfarers war Vnd ob er nit
einfeltug ſy er nem das golt hin fur das pli Domit ward ſin nit mer gedacht ſie fuͦren hin mit guͦter nacht Ein yedes do
an ſin betſtat des mo rgens als dir rag vff gat Vnd man zuͦ meſſe do ſolt leüten den gattesdienſt da beteüten Der pfar rer do
noch ſchlief vnd lag wol hin vff den mitten tag Die hertzogin was von dann darzuͦ ir frow vnd ir man Der pfar rer ſchrey
do lut woffen pfüe wie hab ich die reyß verſchloffē Es mag mir ſchadē vmb groſſe dīg ob ich es nit bald widerb ring Mit
miner andacht vnd gebet vmb min frowen eliſabet Vnd vmb min her ren hertzog otten vnd moͤchtē min wol darzuͦ ſpotten
Dovor ich mich eben bewar ſo ich in yren hoff hin far Ich bit dich her heliger got hilff mir vß diſer ſorg vnd not Wen ich
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das wol vmb dich verdien hie zuͦ kalenberg vnd auch zuͦ wien Mit wenig beien vaſten ſingen mit wenig wachen meßlich
ſp ringē Doch mit eſſen vnd trincken wol ſchaw ob ichs icht verdienen wol Mit andacht vnd mit geiſtlichkeit vff gluck er
do gen hoff reit Gar früe an einem ſamſtag mo rgen do ſtund er vo r der thür verbo rgen vnd ſaß einfeltig zuͦ der muͦren do
komen ethlich arm buren Zuͦ den er gien do er ſye ſach libē hirē waß wer uch lieb/ er ſp rach Wir werē gern by des heren
gnaden vnd wen es euch nit brecht ſchaden So het ir vnß zuͦ im hinin b racht wir hetten etwas güttigß erdacht Het wir
darin vil ſold vnd heyl ir ſolt wol haben euweren teyl Er ſp rach ſchwig vn̄ dret nit herfür der pfar rer der thet vff die thür
Es iſt min her ſo ſp rach ein knab nun ſp rach er/ ziecht euch bald ab ich hab den kamerer ſin gefraget er iſt im bad hat er
mir geſaget vnd ſy froͤlich vnd guͦtz muͦtz ir eylet bald von ſtat vnd thuͦtz Ee ander zuͦ im koͤmen da r laſt nur euwer gewant
ligen hervo r Es wirt euch von nieman genomē ir do rfft euch vo r niemāt do ſchamē Sag im nur redlich euwer begeren ſo
thuͦt er euch von ſtund geweren Wir welens wogē theten ſy ſp rechē es iſt doch nit vmb augen vß brechē Tret nur vo ran
den es muͦß ſin der pfar rer gien in ſal hinin Vnd ſchwigen do ſtü als ein ſtum die buren ſahen wyt vmb
F225-01va,07 Her nun weiſt vns bald wider vß es iſt kein batſtuͦbe in dem huß vnd wurdē do vo r angſten ſchwitzē
do ſy die heren ſohen ſitzen Zü tiſch alle vnd do eſſen ſy weren lieber in einem turn geſeſſē Sy ſchlichen erßlingē noch
dēbenkē ſy kunden do nit wol gedencken wamit ſy moͤchten gedecken ſich ſy ſchmuckten ſich ſo iemerlich Jneinander
recht alß die ſchoff ir ward gelachet an dem hoff Hernach gar vil mange ſtund do vß vil reinem ſüeſſen mund Do ſin die
frowen würden gewar vnd ouch die hertzogin clar Sy hieß den pfar rer zuͦ ir gen neyn ſp rach dˢ hertzog laſt yn ſten. Er
muͦß do heüt auff dieſen tag. meyn gaſt feyn ob er reden mag Er iſt auch nit zuͦm ſtummen warē. der teüffel iſt ym ein
gefaren Jūckher r ſp rach eyn paür vberlaut. wyr hetten ym es nit getrawt. das er vns zuͦ nar ren ſolt machen. allererſt do
huͦben ſye an zuͦ lachen dˢ fürſt vnd auch die maſſaney das yn auch wol dˢ teüffel gehey das er vns hat gemachet zuͦ tho ren
der alt lap do rt ſelb beſcho ren. Vnd wer er ey geweſen frum er wer nit wo rden zuͦ eynem ſtumm Daran man gotz gericht
wol ſpüret das er vns hat mit krafft verfuͦret Vn̄ hat vns villuͦgen vo r geſeyt deß ſehen wir dye warheyt. Der hertzog ſp rach
laſt eüwern zo rn keyn gnad wil wir an euͦch ſparn Wes ir do bit deß ſeyt gewert wir dancken eüwern gnadē heür vn̄ verd
dˢ pfar rer widˢ ſyn red gewā ſecht ir vnſeligen paüren an Hab ich eüchs nit vo rhyn geſeyt meyn her r iſt eüch willig bereyt
Vn̄ ſchelt ir mich darūb zuͦ lon hebt eüch bald hyn vnd legt eüch an Jr habt hynwol als vil geſwitzt alß eyner der im bad
ſitzt Got ſey gelobt dˢ hertzog ſp rach. vnd das vergangen iſt dye rach. An vnſerm pfar rer alſo frum das er nit belyben iſt
eyn ſtum. wenn durch ſeyn heylſamme ler vil ſel kummen hyn als her Gen hymel als er offt bewieſt ſchaw liber ob du nit
ein vnluſt ſieſt Jn den zeriſſen ſchuͦchen im kot was haſtu zuͦ ſuͦchen. Das du den ſall vnſauberſt gar get hyn kaufft im eyn
neüwes par Sprach der her zuͦ dem kamerer nitſo vil ſp rach der pfar rer Jch wil nit ein neuwes par han nur die alten hie
flicken lon Mit guͦten flicken do von groſſen darnach ſo heyſt mir ſie loͤſen Zuͦ vil man nit vß geben ſoll wo manß mit
wenig vß richtet woll Der fürſt ſp rach du biſt wyß vn̄ kluͦg hiemit er zuͦ dem goltſchmid truͦg Sein ſchuͦch vnd hieß im
die flicken mit ſilberen nageln wol verzwicken Die ſolen alle gar bedecken mit guͦten ſilberen flecken Vnd auch oben vmb
ſetzen das ims gewant nit hin thet wetzen Der goltſchmid ſp rach woͤlt irß zalē ich machs euch nach eurem gefallen der
pfar rer ſp rach ſyt nuͦr on ſo rgen ir do rfft mir nit lenger bo rgen Den bis ir ſie haben gemacht es ſy ſechs guͦldin oder acht
Das laſt mich wiſſen ongefer es bezalt des furſten kamerer So kumpt do rnach an dē d ritē tag vnd brigt ſechß guldin vff
die wog Die hab ich verdienet wol gern ich euch die geben ſol Der pfaff am dritten tag kam den kamerer er mit im do
nam wollvff vnd loͤßet mir die ſchuͦch wiewol mir not wer eüwer b ruͦch Doch wil ichs lenger laſſen ſtan. das ich nuͦr die
ſchuͦch zuͦn eren han. Der kamerer zuͦ dem pfar rer ſp rach nempt fier groſch get ſelber darnach Ich weiß wol das er ſye eüch
git. der pfar rer ſp rach es ſchickt ſich nit Es wirt wol beſſer bieſſen zwar. darumb kumpt mit mir dar. Jr wert wol ſehen
wie ym ſey. waß hilfft zwen groſchen oder d rey. Sie kamen zuͦ des goldſchmits tuͦr der kamerer der wolt gen darfür. Der
pfar rer ſp rach ſecht iunger man ir muͦſſent do herein gon Doinne ſitzet mein ſchuͦſter neyn do zwar ſp rach der kamerer Es
wont eyn goldſchmid in dē huß ey lieber freund do wirt nit auß Er hat mir ye meyn ſchuͦch geflickt. mein her r hat mich
zuͦ im geſchickt Der mir ſye machet guͦt vnd ſtarck do dacht ich mir der iſt nit arck Er mag mir do meyn ſchuͦch buͦſſen
das ſye mir wol an meynē fuͦſſen. Steen vmb vnd vmb allzuͦmal das ich wol tritt inß fürſten ſall So gar rein ſuber vnd glat
das ich yn nit beſudel mit kat Vnd das ich nit ſein vnluſt ſey. das macht mich diſer ſchuͦlde frey Der kamerer ſp rach ich
wirt geſtraft min her r hat es nit mit mir geſchaft Gent ſelb zuͦ ym ſagt im die mer gar gern ſo ſp rach dˢ pfar rer. Jch thar
wol zuͦ ſeyn gnaden gen er kaufft mir noch neüwer ſchuͦ zwen Vn̄ die halt nit gefleckr weren. zuͦm hertzogen kamen ſye
mit merē Der pfaff vn̄ auch dˢ kamerer. wol vmb dye ſchuͦch vneins wer Wie kūpt dz ſp rach dˢ fürſt nuͦn ſag. her r die fleck
haben an dˢ wag. Wol eyn marck ſilber das iſt war ir hed ym wol eyn neüwes par Do für dye alten ſchuͦ gekaufft in dem dˢ
pfar rer zuͦ laufft· Vn̄ ſp rach her r ich wil euͦch ſagen dˢ kamerer thuͦt nür kriegē vn̄ plagē Vn̄ wil nit laſſen mir die ſchuͦch
deß gee vber yn dˢ iuden fluͦch Sied er do widˢ hat ſyn geklefft vn̄ iſt doch eüwer genaden geſchefft Jch bit got allzeit vmb
eüwer leben ir werd mir zuͦ den ſchuͦchen geben Eyn iuͦppen vnd eyn alt par hoßen dˢ fuͦrſt thet mit fleyß auff loßen. Er
lachet vnd ſp rach ichkan verſtā. dye hoßen wolſt flicken lon Das ſelb vn̄ das vernym ich wol doch iſt billich das man dir
ſoll. Deyn ſchuͦch allhie laſſen betzalen ich red dirß vo r den her ren allen Deß muͦßtu heüt in meynem ſall mit mir da
eſſen das fruͦmal Vnd wellen nach dē ſchuͦhen ſchickē wie du ſye haſt laſſen flicken Das wollen wir alle do beſehen. o her r
vn̄ het ich do guͦt ſchlehen Dye wolt ich alſo gern eſſen dˢ ſchuͦch dˢ ward do nit vergeſſen Der fürſt ſp rach warzuͦ ſind ſye
guͦt. her re ſied ir mich dan fragen thuͦt So wil ich eüch do machen kund. ſye machen gar eyn engen mundt Das wer mir
on maß not fürwar. ſo ich kem an meyner frawen ſchar Das ich nit weyt auff thet dz maul ſye ſp rechen ſuͦſt du rechter
gaul. Du meynſt du ſieſt in dˢ pfar r thuͦ dz maul recht auff du lieber nar r myn frawē vertruͦg ich ſchimpfs nit ſye fingen an
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dz mal noch hoffe ſitt. Do was die o rdenūg ſo gemacht dz man zuͦ keyner richte tracht. Es weren ſtück fleyſch odˢ viſch
kam für den fürſten auff den tiſch Als vil ir waren zuͦ tiſch geſeſſen den nuͦr deß pfar rerß was vergeſſen· Jn dˢ küchen im
zuͦ vnheil er het gantz nyndert ſeynen teil Er ſaß bey im recht wie eyn nar r er dacht wer ich in meyner pfar r. Der hertzog
yn do eſſen hieß· ſeyn alte gewonheit er nit ließ. Er ſp rach gnad her r ich iß vn̄ faſt das nür mein gebein raſt Jn meynem
mūd noch vngewing was eyner auff ſeyn teller b ring. Der fürſt ſp rach das ſol weſen ſyn. das ſp rich ich auff die treüwe
mein der pfar rer ſp rach deß wiſt ich nit das es hie iſt dˢ hoffe ſitt davon hab ich mich ſelb verſumbt ſeyt das dye ſchuͦſſel
iſt geraumpt die hertzogyn lacht vnd ſp rach. do ſye den pfar rer ſitzen ſach Lieber pfar rer nuͦn nempt verguͦt gleych als
ir eüwern geſten thuͦt Mit dieſem lon man eüch bezall die her ren lachten in dem ſall Er ſp rach fraw ich glaub eüch wol
meyn mage iſt myr ler vnd holl Syed ich dˢ ſpeyß hie byn beraubt. dye volle kra der leren nit glaubt Zü gleycher weyß
thuͦt ir mir auch ſye ſp rach vn̄ blegt eüch nit dˢ bauch. Allhie vō dieſer hoffe ſpeyß. ſie triben all iraweiß Wol mit dem
pfar rer an dē tiſch. er mangelt wilp ret vnd viſch. Er ſp rach es wirt wol inn geſch ribē. mit lachen ſye das mal vertriben
Jn dem do kam dˢ goltſchmid her wol mit den ſchuͦchen vnd dye eer  Mit guͦten flecken hat geflickt vn̄ auch mit nageln
wol verzwickt Eyn yedˢ wolt die ſchuͦch do ſchawē. wol beyde man vn̄ auch frawen Vnd die dˢ pfar rer an ſolt tragen dye
waren mit ſilber wol beſchlagē dˢ fürſt ſich ſelb zuͦ dē goltſchmid kert ſag lieber wer hat dich gelert Das du dye ſchuͦch ſo
haſt beſchlagē. er ſp rach gnad her r ich wil eüch ſagē Do ich ſaß in meyner werckſtat der pfare rr zuͦ mir ein trat. Er ſp rach
guͦt meyſter vn̄ kuͦnd ir die ſchuͦch mit ſilber beſchlagen mir Das wirt euch ſicher wolbezalt do was ich auch mit wo rtē
bald Vn̄ ſp rach woͤlt ir mirß nür bezalen. ich mach eüchs nach eüwerm geſallē Do macht wir ein geding eben das er mir
ſolt ſechs güldin geben Zuͦ lon wol vmb die arbeit der hertzog do nit lenger beyt. Er ſchuͦff dem goldſchmid ſynē lon. der
pfar rer legt dye ſchuͦch do an Domit tratt er hyn vnd dar do ſp rach dye herzogyn clar Vnſer pfar rer dˢ beſt iſt mit ſeynen
ſchuͦhen zuͦ dˢ friſt Er ſp rach gnad fraw mir tuͦt es not das ich den ſal hye mit kat Vnſuber wen̄ ich gee herein ich thetes
alles auff den ſynn. Das mich myn her r nit an ſolt feren Das man den ſal ſolt noch mir kerē gand fraw ho rtͤ mer was ich
ſag ich muͦß auch offt mangen tag Von kalenberg gen wien lauffen ich hap nit alle tag ſchuͦch zuͦ kauffen Mit wo rten trib
er ſin parat der hertzog dē betrug ſehē bat Vnd do die tiſche wurden erhaben der pfarer thet von dannen traben Die red
im in dem hertzen bran die do der hertzog het gethan Was einer vff ſin teller wolt haben vnd das imß keiner ſolt Do
nemen nit zuͦ keiner ſtund der pfarer dacht vnd das ich künd Wol einen leſt erfynden hie zuͦ einemthrewer er do gieng
mit dem er wol bekant was er redt mit im do one haß Mach mir ein ſchiben groß vnd veſt ob dir das holtz daran gebreſt
vnd das es ſich nit recht wolt rymen ſo thuͦ es zuͦeinander lymen Darnach ſo mach es glat vnd rund vnd ob es ſchon do
koſt ein pfund Das wil ich dir do gern geben mach mir die ſchybē do glat vn̄ eben Alßbald alß es mir moͤg geſchehen der
pfar rer ließ ſiech nindert ſehen Er lag gar ſtil in der lauß eins tags der fürſt wolt riten auß Do das der pfar rer recht vernam
gar bald er do gen hoffe kam Geſattelt ſtund des furſten pferd er legt die ſchiben vff die erd Vnd zoch des fuͦrſten pfert
darauff er dacht es würt ein güter kauff Er ließ es vff der ſchyben ſten vnd thet hin fur den fu rſͦten gen Do in der hertzog
ane ſach wol zu dem pfar rer er do ſp rach Seid wilkumen her pfar rer was b ringē ir vnß der neuwen mer Der pfar rer thet
hinwider iehen die neuwen mer wert ir wol ſehen Was ich mit mir geb racht han her vnd gedenckt ir nit daran Alß ir do
habt geſp rochen vor was einer vff ein teller gar do b ringt das ſol weſen ſin der fuͦrſt ſp rach vff die truwe min Ja ich hab es
auch vo r geſp rochen es ſol auch bliben vnzerb rochen Gnad edeler fuͦrſt clar ſeid das die red ſol bleiben war So gend mit
mir vnd ich euch zeig das ir nit denckt das ich eüch trieg Vnd ſecht was gluͦck gewircket hatt vnd was vff miner ſchiben
ſtat Jch hoff es werd mir nit entzogen der fuͦrſt ſp rach ich bin betrogen Do wurden hie durch dine liſt das pfert do gantz
din eigen iſt Jch danck euch edeler fürſte zart das ir behalten thuͦt euwer wo rt Das zimpt euch ſicherlichen wol ein furſt
ſein wo rt behalten ſol Thet er es nit es wer ein ſchand wo man das ſaget in dem land Pfar rer ir wert vnß nit verziehen das
ir vnß wert das pfert lyhen Das ich darvff ſpaciren reit ſo ich kum wider an der zeit Syd dz euch niemāt keī vber boͤſen
das pfert wollen wir von euch loͤſen Vnd do ein anders darumb kauffen das wol zu reiten zimpt einē pfaffen Vil bas dan
diß het gethon ſeit eüch niemans vberliſten kan Alſo ward im ein ander pfert er huͦb die ſchiben von der erd Vnd thet ſie
wider do heim tragen darnach nit lang in kurtzen tagen Er het erfunden einen liſt vnd gieng zu hoff wol zu der friſt Mit
guͦter geber vnd hoffſitten er thet den fürſten aber bitten Er ſp rach ir edele fürſte gutter ich bit euch ſchafft minē roß ein
futer Heiſet dz mā mir ein ſack haben geb das heü wil ich ſelb b ringen züweg Do ſp rach der fürſt das ſol ſeyn nempt ein
ſack der nit ſy zu klein Vnd heyſt euch den vollen geben der pfar rer thet ſiech dannen heben Alß er den fürſten vberclaffet
das im der habern ward geſchafft Er nam ein plahen one maß vnd machet daruß ein fack ſo groß Den mocht er weder
hebē nach tragē er legt in do vff ein wagen Vnd kam hin zu des fürſten kaſten wol mit dem ſack er thet nit raſten Er kunt
den ſack do nindert heben vnd hieß im den vol habern geben Der ſack der ward im vol geſchuͦt darin kam viel mer dan
ein muͦt Den kaſtner es auch ſer verdroß er ſp rach wie iſt der ſack ſo groß Der pfar rer thet in anſehen er ſp rach min her
der thet do iehen Das ich deſter ein groͤßer nem das ich nit bald herwider kem Der kaſtner dacht er wer betrogen er ſagt
es do dem hertzogen Wie er het ein ſack gemacht der hertzog hub an vnd lachet Do ſp rach der edel fürſt ſo zart mein
pfar rer iſt ſo wolgelart Vnd aüch der koͤnſt ein wyſer man das in nieman vberliſten kan Darnach als vmb die vaßnacht der
hertzog im alßo gedacht wie er do wolt haben ein freud ritter vnd knecht vil guͦter leut Die warent alle by im dar vnd
auch die hertzogin clar An einem morgen alßo fruͦ ſchickten ſie nach dem pfarrer zoͤ Es wer im lieb oder leyt das er mit
im riet an das geleit Gar bald do in drien tagen alſo thet im der bot ſagen Der pfarer ſprach es gefelt mir wol darnach ich
mich richten ſol Der pfar rer het ein neuwes gedicht einen wagen er do zuͦ riecht Den ließ er do mit miſt laden es b ring
mir frum oder ſchaden Sp rach er das acht ich alles klein ſyt ſyn begert der fuͦrſt ſo rein Das er mich hat ſo lieb vnd wert
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vnd mich auch fuͦr die andern ert Des wil ich im geho rſam ſin vnd ſehen lon die hoffwieß min Der pfar rer nam do zuͦ der
friſt ſyn roß vnd ſetzet es vff den miſt Des glaubet ſycher one haß vnd ſelber er vff das roß do ſaß Es würde im ſuwer oder
ſuͦeß zwē holſchuͦch legt er an die fües Das er die ſchuͦch nit ſtaubt mit kat die er im do zuͦ flicken bat Wol mit den ſilberen
flecken ſyn füeß die thet er recken Vff dem miſtwagen alßo geyl er wunſt im ſelber gluͦck vnd heyl Alßo wolt er die reiß
nit ſparen er kam geritten vnd gefaren So gar mit freudenrichem ſchal zuͦ wien wol in des fuͦrſten ſal Do kam er in mit
groſſem ſauß der fuͦrſt wol zuͦ dem venſter aus Sach/ vn̄ die anderen heren ſin er ſp rach do rt kuͦmpt der pfarer min Mit
ſiner hoffwieß dort her geritten wir haben gar zuͦ lang gebitten Das wir nit gegen im ſin gegon vnd hetten in entpfangen
ſchon Daruͦmb ſo ſiet do alle bereit vnd lat vnß riten an das geleigt Der hertzog vnd die hertzogin vnd auch die anderen
heren ſin Den waß gein wald alßo gach der pfar rer der zougt hinden nach Er wolt der reyß auch nit verligen das er der
huld nit wuͦrd verziegen Des hertzogen vnd der hertzogin alßo het erß in ſynem ſyn Das er in beyden wer bereyt die fraw
hin zuͦ dem pfar rer reit Das er es alles vberſach wol zuͦ dem pfarer ſie do ſp rach Her pfar rer ſyt vnß wilkumb do ſach er
vber die achſel vmb Got danck eüch gunt der pfarer iehē gnad fraw ich hab euch vberſehen. Die fraw die ſp rach vnd lacht
in an ir ſyt ein ſeltzam hoffman Gnad fraw das loſet vnderwegen ich hab der hoffwyß nit vil pflegen Jch kan auch do nit
viel darzuͦ ich weiß ob ich im recht thuͦe Die fraw ſp rach ſyt on allen won ir habt im vaſt wol recht gethon Das wil ich
in der warheyt iehen wir haben vo r nit viel geſehen Der hoffwyß der ir pflegen thuͦt ſie hetten alle freud vnd muͦt Wol
mit dem pfarer an dem geiegt do er vff dem miſtwagen reit Darnach die zyt nit lang vergieng das man do bald ein wild
fieng Recht alß der fuͦrſt het begert darnach er wider do heim kert vnd hetten aller freuͦden viel vnd mit dem pfarer do
ir ſpiel der hertzog ſp rach es ſol euch fruͦmen das ir nuͦr ſyt gen hoff her komen So ſp rach der hertzog one haß der pfarer
wider vff ſaß Vnd nam do vrlaub an dem hoff noch im do waß ein groſſer lauff Do er alßo hinheim do reit ſin hoffwyß
ward im da nit leyt Darnach nit lang do füget es ſych vier diener des furſten ſicherlich Die het der fürſt geſendet auß die
komen in des pfar rers hauß Sie theten alles vo r betrachten ſie wolten by dem pfar rer nachten By vinſter nacht komen ſie
dar Der pfarer nam ir aller war vnd bot in allen große ere vnd ſp rach vōwannen kumpt ir her Sie ſp rachen zuͦ im allzuhant
der hertzog hat vnß auß geſant Jn ſynem dienſt ſyn wir gefaren das vnß die pferd ſyn muͦd wo rden Des wollen wir hint
by eüch beliben vnd diſe nacht mit euch vertriben Er pflag ir mit eſſen vnd trincken der craüſen theten ſie offt wincken
Darin do waß der beſte win ſie ſp rachen her nun tragt herin Vnd laſt vnß alle trincken vol wir wollen es bezalen wol Alles
mit vnßerm lyb vnd guͦt der pferer ſp rach habt guͦten muͦt Was euch gefelt das liebt mir er ſp rach ir heren ich ſchier Hin
zuͦ dem bette ſchlaffen gan wan ich muͦß mo rgen fruͦ vff ſtan̄ Vnd ſitzet ir do wie lang ir wolt euwer betſtat iſt euch ſchon
beſtelt Sie ſp rachen ir do rfͤft ſin nit ruͦchē wir wiſſen es als wol zuͦ ſuͦchen Sie truncken do wol halbe nacht der pfar rer im
aldo gedacht Wie er ſie woͤlt machen zuͦ tho ren er wuͦſt wol das ſie vol wo ren Wie er ſie wolt machen zuͦ tho ren er woͤſt
wol das ſie vol waren Sie giengen do in voller wieß hin zuͦ dem bet der pfarer ließ Der ſchleich in alles hinden nach alles
ir thuͦn er ho rtͤ vnd ſach Der ein redt ſuͦes der ander ſauwer einer der legt ſich zuͦ der mauwer Der ein legt ſich vo rnen an
daß bet alßo auch ein yder thet Sie ſchliefen do wol vff der fart der pfarer ſiech nit lenger ſpart Ein hant vol winheff er do
nam domit er zuͦ den betten kam Alß er es het gedichtet doch er legt imß vo r das arßloch Vnder die hülle der leilachen
er thet ſiech bald von dannē machen Zuͦ iren pferden in den ſtal der waren vier mit der zal Nun het de r pfarer ſelb darin
wol in dem ſtal vier roßlin Die ſtelt er an der pferd ſtat vnd gieng ſo ſchnel alßo trat De r pferrer frum vnd alßo bider hin
zuͦ dem het vnd legt ſiech nider Der ein hoffman ſiech do vaſt regt domit er ſin geſellen weckt Der by im an dem bette
was er ſp rach wie iſt das bette ſo naß Ey wie biſtu ſo vngewiſſen ich mein du haſt in dz bet geſchiſſen Das iſt vnß allen do
ein ſchand er nam im do ſin ſelber hant den dreck er do ſelber vff hebt das er im an den fiengern clebt Er ſp rach ge dich
der rit an duͦ haſt es werlich ſelb gethon Sie theten vmb den dreck do kriegē recht alß ein kind in einer wiegen So hetten
ſie beſchiſſen ſich ſprach einer zuͦ dem andern pfeuͦ dich Was ſol ich lenger darvon ſagen dieandern zwen die dennocht
lagen Den waß glych alß diſen zweien ein groſſer dreck vnd auch nit clein Der lag by in wol an dem bet der ein ſp rach
vmb ein pfunt ich wet Das du dich hie beſchiſſen haſt ey zwar du biſt ein reiner gaſt Man ſoll dich gern zuͦ hauß bitten
der ander ſp rach got geb dir dē rittē Wie kanſt dich ſoͤlicher boßheit flyſē das du thuͦſt in das bet ſchyſſen Vnd thuͦſt es do
ein andern zyhen wir muͦſſen aldo mit ſchandē wichē Auß diſem hauß alß ich do ſpuͦr wolt got vnd wer ich vor der thuͦr
Daß ich ſeß vff das roß min der teufel b recht mich nit herin Herwider in des pfarers hauß wer ich yetzund mit eren dauß
Die wechſelred von in geſchach einer wol zuͦ dem andern ſp rach Lieben geſellen legt euch bald an vnd laßt vnß rieten
dovon Ee das der tag vff gee vnd der pfarer nit vff ſtee wen er zuͦ vnß herin kem den geſmack er do bald vernem Er b recht
vnß alſamen in ſpot nun laßt vnß ylen durch got Sy waren all ſchier bereit dem pferer ward gnad geſeyt Von ſynen geſten
wol beſchiſſen ir keiner thet alß erß wolt wiſſen Sie giengen do all vier zuͦhandt do yeder ſin ſattel vand Vnd legten ſie vff
die roͤſſin alſo ritten ſie bald vonhin Do ſie nun vff die weg kamen vnd ſie den tag ve rnamen Dz einer dē andern an moͤcht
ſehen do thet einer zuͦ dem andern iehen Geſell dü ryteſt ein roſſin ich ryt diner muͦtter fuͦttin Sie theten miteinander
kriegen das einer hies den andern liegen Du haſt dem pfarer ſin roß geſtolen zwar es belibt do nit vnuerholen Er wirt es
ſagen in aller welt ſie ritten hin vber das velt Der ein dˢ kert ſich vmb nach dˢ ſyten lieben geſellen nun thuͦt beiten Vnd
laßt vnß ſehen diſen liſt das keiner vnder vnß hie iſt Der do ſyn rechtes roß reit hat vnß der teuͦfel do gehiet Das wir das
bet beſchiſſen haben vnd hie vff diſen merhen traben Wir muͦſſens alſo loſſen faren die roß alle vier haben wir verlo ren
Wir thuͦren nit herwider kerrn vnſer ſchand die wirt ſich meren Vber das veld ſie do hin triben dem pferer do die roß
beliben Sy to rſten niemās darvon ſagen den ſchaden muſten ſie tragen Einsmolß noch oͤſterlicher zyt alß gewonheit iſt der
criſtenheit So das man mit dem creutz ſingt vnd das es vff zuͦ got erclingt Des achtent weder rieß noch zwerg der pfarer

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 10

https://linguistics.rub.de/ref/


F225: Des pfaffen geschicht vnd histori vom Kalenberg Diplomatischer Lesetext

vom kalenberg Der ſolt auch mit dem creutze gan do het er nit banner noch fan Do mit er vff kirchtag gieng ein b ruͦch
er an ein hieng Do das die buren ane ſahen wol zuͦ dem pfarer ſie do iahen Vnd ſp rachen her es iſt nit guͦt das ir vnß alſo
ſchmehen thuͦt Mit diſen dingen vngeſchlacht der pfarer der huͦb an vnd lacht Er ſp rach iſt das des teufels ſcheutz wyr
armen leud dragen arms creutz Syd irß nit anderß wollet kauffen des muͦſt ir noch dˢ b ruͦch hyn lauffen Der zinßmeyſter
vnd der richter die ſp rachen zuͦ dem pfarer Her ſaget vnß zuͦ diſer friſt was by der kirchen noturfft iſt Das wollen wir alles
wenden gern das wir nur diſer ſchand enbe rn Er ſp rach was ich euch ſagen ſoll das wiſt ir alles ſelber wol Das die kirch
iſt alßo arm ich ſiech auch nyeman den es erbarm Weder mit opffer noch mit ſteuwer die gottesgnad die wirt euch tewer
Das ir nit wollet haben fließ das ir by got den hoͤchſten b rieß Verdient/ vnd den hoͤchſten lon ſie ſp rachen her laſt nuͦr
darvon Der richter vnd ein gantz gemein die wuͦrden da bald vberein Vnd kaufften do wol an der ſtund ein neuwen fan
vmb zehen pfuͦnd Vnd was der kirchen noturfft was des ſie verſuͦnten gottes haß Vnd auch ein neuwes meſgewant domit
komen ſie heim zuͦhand Vnd giengen zuͦ dem pfarer in der hyeß ſie got wuͦlkumb ſin Er ſp rach von wannen kuͦmpt ir ſo ſye
ſp rachen her wir b ringen do Ein meßgewant vnd ein fan domit wir vff den kirchtag gen Das nur dye b ruch herheymen
blibt der pfarer ſich von in ſchibt Vnd lachet do mit gantzer crafft vn̄ ſp rach alß guͦt iſt meinſterſchafft Das ir dye kirchen
alßo ziert damit auch got gelobet wirt Davon laſt euch ſin nit verdrieſſen ir wert ſin an der ſelen genieſſen Alſo machet er
dye buren zam das ſie im wo ren geho rſam Vnd hetten in do alle holt ſie theten alles das er wolt Nun ho reͤt fürbas einen
lyſt der noch an mangem end iſt So das dye buren haben viech des ſie allenthalben neren ſiech Vnd haben keynen hirten
nit ſo haben ſie dan eynen ſit Das ſie zuͦ wechſel halten gar von hauß zuͦ hauß das gantz iar Zuͦ kalenberg der richter dye
gantz gemeyn do vngefer Die hetten do auch die gewonheyt dovon ich euch vo r hab geſeyt Mit irem viech von hauß zuͦ
hauß alltag muͦſt eine r tryben aüß Domit hetten ſie groß muͦe nun het de r pfare r auch viel kuͦe Alß im zuͦ ſinem nuͦtz wol
zam das halten auch an in do kam Do ſaget im de r richter zuͦ das er des andern mo rgens fruͦ Das vich ſolt triben an das
velt ode r gewuͦn eyn vmb das gelt Vn̄ der dz vich trieb an dye weyd noch ire r alten gewonheyt Der pfare r ſp rach ich thuͦ es
gern ſeid ir ſin doch nit wolt enbern So will ich mo rgen fruͦ vff ſtan ſo ſolt ir zuͦ de r meſſen gan Darnach will ich das viech
vßtribē ſeid ich nie vber mag beliben Vn̄ was er het in ſynem ſyn das ſaget er der kellerin Er ſp rach nun richt dich mo rgen
zuͦ das du vff ſteſt wo rgen alßo fruͦ Jch muͦß mo rgen ein halter ſin ſo trieb das viech vo ranhin So will ich hinden nach gan
eyn meßgewant will ich legen an Des mo rgens er dye meß verb racht darnach alß er im het gedacht Dye kellerin das viech
auß trieb der pfarer do nit lang bleyb Er gyeng in ſynem meßgewant geyſchel vn̄ kolben nam er in dy hāt Eyn gloklin er an
ſich hyng do mit er hinden nach gyng Vnd ſang mit lauder ſtym alſus ego ſum paſto r bonus Das ſp richt zuͦ teuͦſch on alles
gefer ich bin eyn guͦter halter Dye buren ho rten in do ſingen vnd auch mit dem gloklin clingen Sye lieffen an dye gaſſen
ſyeder vnd vielen vff dye knie nider Vnd reckten do all vff ir hend ſie dochten er truͦg das ſacrament Hinnach dez viech do
waß im gach dye buren ſahen im vaſt nach Dennocht was in do vnbekant wo er hin wolt in dem meßgewant Er treib das
vich hin in den thaw dye geyß dy koͤ vnd auch dye ſaw Nun was das thaw alſo naß dye buren es gar ſer verd roß Das er das
meßgewāt do thet netzē ſie ſp rachen all wir wollen hetzen Den zynßmeiſter vnd den richter hin vff das velt an den pferer
Vnd das ſie in do fragen das e r das meßgewant an thet tragē Do rt by dem vich ſo vnuerholen er meynt wir haben das gelt
geſtolē Daruͦmb wir es haben kaufft das er da rin ſpaciren laufft Alß eyner der nit viel ſin hat ſie gingen do hin an der ſtat
Vnd kamen fur des richters hauß vnd hieſſen in zuͦ in gen herauß Er gieng zuͦ in do vngeſcholten er fraget ſie all was ſie
wolten Sie ſp rachen ir ſolt vnß verſton der pfarer hat eyn meßgewant an Das er es alß verderben thut der richter ſp rach es
iſt nit guͦt dz meßgewāt moͤcht werdē zerriſſen hat vnß der teufel do beſchiſſen Mit diſem pfaffen vnuerſunnen ich docht
er het ein andern gewonnē Der das vich hilt an ſiner ſtat recht alß ich in nechten bat noch dem zynßmeiſter er aldo ſchikt
er kam zuͦhant vnd do anblikt Den richter/ vnd fraget was do wer er ſp rach der teufel iſt im pfarer Er get do by dem vich
dovo r hin vnd her alßein ander tho r Wol in dem beſten meßgewant nun gen wir zuͦ im allzuͦhant Vnd fragen in waruͦmb
er das thuͦ das er vnß mach ſoͤlch vnrug Die buren kamen zuͦ im all vnd fragten in mit großem ſchall Das er in ſaget alßo
ſchier wo ruͦmb er do der kirchen zir Vnſeubert in dem naſſen graß er ſp rach zuͦ in wye gefelt euch das Her es gefelt vnd
nit gar wol er ſp rach zuͦ in das ich ſoll ewer pfarer vnd ewer halter ſin das reümbt ſich zwo r nit gar fein Der ſelhuͦter in
geyſtlicheit bin ich/ vnd nit hye vff der weyd Das ich euch daß vich hie halten ich ſolt doheim miner kirchen wartē Darin
ſolt ich ſingen vnd leſen ſo muß ich ewer halter weſen Daruͦmb han ich an daß meßgewāt das man mich fuͦr ein p rieſter
kant Wer do fur mich reit oder geet das er do wol doby verſtet Vnd das ich do eyn p rieſter ſy ſie ſp rachen her ſyt fuͦrbas
fry vnd auch kein huͦten mer verb ringē ſie theten all nach hulden ringen Vnd ſp rachen all auß einem mund her wie bitten
euch hie zuͦ ſtund Das ir vnß das vergeben thuͦt get mit vnß heim in gutem mut Vnd laſt ewern zo rn ſin wir haben noch
ein guten wein Den wel wir miteinander drincken vnd laſt dan ewern zo rn ſinken Vnd ſchlacht in von dem hertzen domit
ſo giengen ſie heim ſchertzen Der pfarer vnd dye buren all dye hetten do eyn großen ſchall Mit dem pfarer eyn froͤlich
leben das er in ſolt dye ſchult ve rgeben Alßo vertrib er manig iar zuͦ kalenberg ſo offenbar Darnach verkert er ſinen ſtant
er kam zuͦ ſteürmarck in das lant Vnd nam ein newe pfar do in zuͦ b ruͦcklens ſoll der nam ſin Von einem cloſter do nit
wyt do hertzog ott begraben lyt do hertzog ott geſto rben iſt noch der gebu rtͦ ieſu chriſt Tauſent druͦhundert funfftzig iar
ſagt vnß dye cronica furwar Nun ſollē wir den hertzogen varen got ſoll ir aller ſel bewaren Vo r ewiglicher pin nun kum
ich auch an den diner ſyn der do ſin pfarer iſt geweſen mit beten ſingen vnd leſen Hat er getriben bis an ſin end dy pfar
zuͦ b ruͦklens vor genent hie lit dˢ pferer vō kalēberg beg rabē Do ſelb der pfarer geſto rben iſt got ſy mit im zuͦ aller friſt Jn
ſiner hochen ewekeyt Vn̄ maria dye reine meit Alßo will ich loſſen dovon we r ynde rt do eyn bide rman Vn̄ de r noch wyte r
we r geweſen dan ich/ vn̄ het ſin mer geleſen Der mag es wol ſetzen he rzuͦ wol beyde ſpat vn̄ auch fruͦ Blybt es von mir
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vnußgeſchlagen ich wolt im des danck ſagen Wā nyndert lebt vff erden kein man de r alle ding gantz wyſſen kan Daruͦmb
bit ich euch all gemeyn arm reich groß vn̄ auch klein All dy die legend hoͤren leſen das ſie mir wollen gnedig weſen Mit
iren wo rten vn̄ ſchimpff das e r mir nit b ring vngelimpff Ob ich zuͦ luͦtzel oͤde r zuͦ vyl vn̄ nyt begriffen het bas zyl das macht
das ich bin vngele rt vn̄ ſich dy kunſt hyn von mir kert daruͦmb iſt myn gemuͦt ſo ſchwe r ſo redt phillip franckfurter Zuͦ
wien in der loͤblichen ſtat de r das zuͦ rymen gemacht hat Jtem von eynem frantzoſichē ritter de r dz allerſchoͤnſt wyep het
in ſiner riſir. vn̄ wie er noch mit einer ſchoͤn=
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